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Kranzosenyehe.
"in ^ f re is in n ig e " B lä tte r haben entdeckt, daß in 

i^^es Franzosenhetzr im Gange sei und legen darüber 
lklb v in ^  '"sicher Entrüstung an den Tag. Für die Deut- 

" ^  deren L is te n ; sie ja nicht leugnen können,
^ n 'ro n ^  viel weniger Gefühl. S ie sehen die Sache 

machen von diesem denselben Gebrauch
V - d j.^ r ° h r

k!
l

W. jh c> --»» n u j  ot« vruisu-en
^  blicken sie durch das kleine Loch und so

"  der Fabel. Wenn sie auf die Vorgänge in 
oh ,.'? ' i°  schauen sie durch daS große Loch und se 

h,^Se >n kleinsten Dimensionen.

>««!??" bereLe?^ gigantisch dar. Was ist denn geschehen 
">2re, eine Franzosenh-tze in Deutschland zrwäre, eine Franzosenh-tze in Deutschland zu

i , A ,  sj,  ̂ ^  hier lebenden Franzosen bleiben durchaus un« 
V  Deu,k^" '?r»m Berufe nachgehen, Niemand hindert sie 

deutsches Geld zu verdienen. Unsere Theater 
?4>l> , Komödien auf und bezahlen dafür die

der,  ̂ "l°ren, unsere Damen lesen französische Ro-
)ik>"! Hild, "^ersetzungSrecht man den Franzosen m it

 ̂ s t i e b , h a t ,  fü r französische Weine, für französischen 
I>i,' L̂o je. lo l̂gesktzt eine Menge Geld nach Frankreich hin- 
^,?^rre 8ranzosenh>tze? Sollen w ir nicht berechtigt

o-'" auf . "g darüber anSzusprechen, daß man die
und T r i t t  verfolgt, daß man jeden Harm- 

Gejh, in Frankreicy, jeden dort ansässigen
2 jeden dort beschäftigten Arbeiter als

.  g der mr - ginge doch wider den M ann. Die 
^  a "ad aus, m^?"^ich'N Puppenfadrik in Embermenil hat 

^"nlichste berührt. Und wenn deshalb vielfach 
^  wurden, wenn darauf hingewiesen wurde,

'"'»d.y ^derhvlung solcher Vorgänge m it den in Deutsch
es? '"'r t v o k f ^ N '  ähnlich veifahren werten könnte, so 

s iiu .ink  ^  ^ " lk  sehen, welches unter gleichen Ver- 
^  ^ahrs» . ^ih lig ten Unmuth nicht in gleicher Weise Luft 

V i„»^H ilich würde das bei anderen Völkern in viel 
? l>. dej ^schehen. A ls  Beispiel fü r die A rt und Weise, 
. V 'a ß e ru n ^  „offiziöse" Franzosenhetze betrieben werde, 

'kiunu. '"ES Blattes c itirt worden, in welchem das 
d b,?'"' Uu>? '""rde, seine Vorliebe für französischen Plunder 
''I!e " keine n f  io ll «ine Beschimpfung sein ! Haben denn 

^  »u^. Ahnung davon, in welcher Weise die französische 
» > > l ^">üht ist, deutsche Erzeugnisse herabzusetzen°A>v7^°chli»-„7 'U- °"ll>a>e erzeugn,,,- yeravzu,-tzen

?a>l,^Ellk Da sollen die Deutschen französische M uster

?l°>en"^N U s

tz" j. UM der französischen Industrie  Konkurrenz
^ljk,,^4rn soll m it G ift zersetzt sein, um es halt-

9kur zu lange ist die Mahnung guterc U l k  '  v k l -  V  z u  t u u t i t .  t f t  v z r  ^ i u ^ u u u ^  » U l k t ,
f. Volk möge endlich von seiner krankhaften

Westn und für französische Erzeugnisse 
'on h wie d«r R uf Predigers in der
^tiljn ^cute wohl atS Sonderlinge betrachtet;
srj, ^  französischem Plunder aser eine A rt von 

wunderbare Entdeckung zu machen, blieb im 
^less- deS deutschen Reiches der „deutschfrei.
^ber'c> ^^khalten. Und waS ist sonst geschehen, daß 

viru .^^senhltz e in Deutschland sprechen dürfte? 
^  französischen Spione, m it denen w ir in

überschwemmt werden, unbeanstandet ihr Hand- 
^ussrn? D ir  deutsche Regierung hat in ihrem

tzr.üA" der kehten Stunde.
ü ylung von Mt. von S  ch l a e g e l.

(Nachdruck verboten.)^^> ,h -

« * 8 2 «  ^ . . .  Ich»- Mir d>- 
i . ' i i ' i , ' ^  Au" verstehen —  der W ille fehlte m ir nicht, 
i!° d, >vi?'"' s iche r Mensch ermüdet nicht endlich, wenn 
d>?Tki! ö p f,. ,°klr seine Anstrengungen umsonst sind; wenn 

llt. -v VNgrnomlnen werden nkne Dank —  alS schul»

hohen Gerechtigkeitsgefühle den Schnäbele laufen lassen, weil eS 
möglich war, daß derselbe im  Augenblicke seiner Ergreifung auf 
Einladung eines deulschen Beamten auf deutschem Boden weilte; 
die deutschen ReichSangehörigrn, die sich zu Spioncndicnsten her
geben, durften auf keinen Fa ll unbestraft bleiben. Wenn Herrn 
Eugen Richter, der in seiner „Freisinnigen Zeitung" die F ran
zosenh-tze in Deutschland entdeckt hat, bei derselben unbehaglich zu 
Muthe w ird, so möge er doch zu seinen Freunden über 
die Vogesen hinüberziehen; vielleicht thut die Drutschrnhitze, die 
er dort Tag fü r Tag vor Augen haben w ird , seinem patriotischen 
Herzen wohler, _____________________________________________

Jokitische Tagesschau.
Das »ArmceverordnungSblatt" pud liz irt folgende K a i s e r 

l i c h e  K a b i n c t S o r d r e :  „ Ic h  habe beschlossen, den in
diesem Frühjahr errichteten 4  Infanterie - Regimentern, sowie 
den neu errichteten vierten In fan terie  « Bataillonen und dem 3. 
und 4. Bata illon des Eisenbahn-RrgimentS, da dieselben sämmt
lich aus älteren Trupp-ntheilen hervorgegangen sind, welche längst 
im Besitz von Fahnen sich befinden, schon jetzt und zwar am 18. 
d. M lS ., als dem unvergeßlichen Gedenktage der Schlacht von 
Gravelolte-St. Privat, Fahnen zu verleihen. Ich hege dabei die 
zuversichtliche Erwartung, daß alle diese Truppenthetle die von 
M i r  ihnen anvertrauten Feldzeichen jederzeit in hohen Ehren 
halten und bis in die fernste Zukunft zum Heile Deutschlands 
und zum Ruhm deS Heeres führen werden. Z u r Entgegennahme 
der Fahnen, deren feierliche Regelung und Weihung Meinen da» 
fü r gegebenen besonderen Bestimmungen entsprechend am 18. d. 
M tS . stattfinden soll, sind die betreffenden R-gimcntS-Comman- 
dcure, begleitet von so vielen Lieutenants und Unteroffizieren, als 
der Trupp-nthcil Fahnen erhält, zum 18. d. M ts ., Morgens, 
nach PotSdam zu beordern. — Indem  Ich bemerke, daß die Lieu
tenants zunächst auS den schon in B erlin , PotSram oder Spandau 
commanbirten zu wählen sind, beauftrage Ich S ie , diese Meine 
Ordre der Armee bekannt zu machen und das Erforderliche danach 
zu v-ranlassen." Bad Gastcin den 9. August 1887. W ilhelm . 
An den Kriegs M inister.

Dem Wiener Fremdenblatt zufolge sei eine B e g e g n u n g  
d e s  F ü r s t e n  B i S m a r c k  m it den, G r a f e n  K a l n o k y  
b-stimmt zu erwarten; doch seien Ze it und O r t  noch nicht 
bestimmt.

DaS „ B e r l i n e r  T a g e b l a t t "  begeht in seinem Un- 
muthe darüber, daß Herr Pros. V i r c h o w  bei der W ahl des 
Rektors der Berliner Universität turchgefallen ist, die kaum glaub
liche Taktlosigkeit, auf die Verdienste hinzuweisen, welche sich Herr  ̂
Virchow während der Krankheit deS Kronprinzen durch die richtige 
Diagnose des Leidens desselben erworben habe. Daß sich der 
Ueberschwang von Scrv ilism uS , m it dem die freisinnige Presse 
bei j-der nur irgend möglichen Gelegenheit an den Kronprinzen 
herankriecht, selbst der Hilfsdienste, die einer ihrer Hauptfavoritrn 
in seiner Eigenschaft als Arzt einem M itgliede unseres KönigS- 
hauseS leisten durfte, bemächtigen würde, um dieses Verdienst zu 
dem üblichen Tamtam auszumünzen, hätten w ir wirklich nicht ge
glaubt, und w ir sind eS wenigstens Herrn Virckow schuldig, ihn 
von jedem Antheil an diesem plumpen und dreisten Treiben fre i
zusprechen; denn die vorsichtige und streng wissenscdaftliche Form 
seiner e/ utaLten enthält sicherlich keine Herausforderung zu der
artigen eiligen FruklifikationS-Versuchen. I m  übrigen ist uns 
die Spitze der Sam m lung von Insulten, m it denen das »Bert.

<>^'"Vnomlnen werden ohne
V '  >>>̂  ^-n  ̂ glücklich sein, glücklich machen, Beides
I?- Fra, "  Kinder wurden uns geschenkt, sie starben
V 'is>  ^  an ^h r kränklich M an halle m ir verheiln-

g .,,,"? ""  Erbübel ihrer Fam ilie lit t .  —  N u r der 
"'kd r 2U^r auch er trägt den Keim zu frühem

machen hätte >th vielleicht doch noch versucht, ihn 
r,, 7iä> hqi ^ " is tu ß  der mütterlichen Erzi-.hung zu entrück-n. 
z, ii» ^ t>ah,̂   ̂ v " r  daS Herz meines Kindes entfremdet. —  

r ö>e n längeren Urlaub, um m it ihr, da sie
î'i>>>> "»djkq ^"E rsch ix^„sj^ Bäder zu reisen. —  Allein gehen 

^ ü e l> ^  ik ' " " i n  sie auch aufgehört hatte, mich
v i 'd  ^ t l jc h  ^  Eifersucht war dieselbe geblieben —  nein, 
^'ti>,o?'h>r,s„ ""gewachsen. —  Zuletzt mußte ich noch meinen 

emeTTVich, den die Ausübung sein -  Berufes noch 
"stt !, > gke fü r all das häusliche Elend —  der 

^  S " lk ,  ich mußte in meinem kräftigsten 
el« i>il>.,,^ejb,. 7"?>siggänger werden, um der Launen eines 

^ln ev ">enn sie eS m ir ge-
Gegentheil; nun, wo ich mehr freie Ze it hatte, 

M ^eli,g ^ußte, nahmen die Quälereien kein Ende. —  
die Geduld. W ir  lebten gerade in WieS- 

^ ^  ^  heilsamer Boden fü r verzweifelte
^  d ^ ie ti'^h a g ^ . ^  h " r  ward ich alles das, was ich bisher 

aus Meiner Frau gewesen w ar; — eS kam ja
^'d, 7"hkk, ' dassrlb, heraus. —  — ---------D ies dauerte

begann allmählich unsere Geldquelle zu 
"2 Unglück voll zu machen, starb mein Schwieger

vater, leider nicht als der reiche M ann, fü r welchen er gegolten 
hatte, und der er auch wohl früher gewesen war. — Uns blieb
nur eine kleine, M r  das Kind sichergestellte R e n te .--------- Um
billig  zu wohnen, zogen w ir hierher.

D ie kleine S iad t, der Mangel an Versuchung, vielleicht auch 
die allmählich erschlaffende Genußfähigkeit machten mich solide, 
und auch meine Frau schien sich allmäblich eines Bessern besinnen 
zu wollen —  sie ward ruhiger, gleichmäßiger in ihrem Benehmen, 
quälte mich nicht mehr so viel m it Launen und Eifersüchteleien, 
und schon begann ich wenigstens von einem ruhigen Lebensabend 

 ̂ zu träumen, da war m it einem Schlage wieder Alles aus. Dam als 
i begriff ich nicht, was vorgegangen. — Jetzt ist eS m ir klar. Von 
! der Ze it an, wo S ie , gnädige Frau, nicht mehr in unser Haus 

kamen, alS I h r  unsichtbarer, aber unendlich wohlthätiger E influß 
auf meine nicht schlechte, aber schwache Frau aufhörte und ein 
anderer, unheilvoller an seine Stelle trat, von dem Augenblick an 
war mein Unglück besiegelt. D ie Ö lten heftete sich wie ein böser 
Dämon an unsere Fersen —  sie wiegelte, wie ich jetzt weiß, Meine 
Frau erst gegen S ie  auf, dann nachdem sie I h r  Werk unter
graben, kam ich an die Reihe. Von Tag zu Tag fiel Ludovika 
mehr in ihren alten Fehler zurück. N u r auf die Ö lten war sie 
nttmalS eifersüchtig. S ie  glaubte diese Person zu beeinflussen
und ward doch von ihr gelenkt, wohin sie w o llte .---------------------
Hätte ich dies Weib gekannt, wie ich sie heute kenne! --------- —
Aber sie ist klug wie die Schlangen, sie faßte mich bei meiner 
schwächsten Seite. S ie heuchelte m ir so lange Theilnahme, Ver
ständniß und zuletzt die rührendste Hingebung, bis ich ganz in
ihre Netze g in g .-------------- BIS sie mich sicher zu haben glaubte,
weinte sie meiner F rau vor, sie könne sich vor meinen Nach
stellungen nicht mehr schützen und müsse darum ihr Haus meiden. ' 
Ja  sie war klug und kannte die Schwächen des armen WeibeS z 
genau. —  —  — )

DaS Ende wissen S i e ---------------meine Frau verließ mich i
auf N im m e rw ie d e rke h r; ich schrieb ih r  noch ein-, z w e im a l--------- !
—  uneröffnet kamen meine Briefe zurück. D a  warf ich mich i 
zuletzt in die Arme, die sich liebend, tröstend nach m ir ausstreckten

Tagcbl." fast eine Spalte lang gegen die an jener W ahl be» 
theiligten B e rline r UniversilStSprvfessoren zu Felde zieht, nicht 
recht erfindlich. Sollen die Professoren nicht mehr wählen dürfen, 
wen sie wollen, oder sollen sie von ihrem Recht der Ablehnung 
wenigstens nicht zu Ungunsten eine- freisinnigen Kollege» Gebrauch 
machen dürfen? S o  malt sich daS B ild  der „F re ihe it" nach 
vielfachen Erfahrungen allerdings in freisinnigen Köpfen; aber 
diese naiven Tyrannen müssen sich nun einmal darein fügen, daß 
die Freiheil auch fü r andere Leute und nicht bloß fü r sie erfunden 
ist. An sich ist eS wohl auch nicht wunderbar, wenn die fre i
sinnige Parteirichtung gerade in Universität-kreisen in M ißkredit 
gerathen ist, nicht blos um ihrer politischen Eigenschaften willen, 
sondern im  besonderen Maße wegen der ungezogenen Formen, m it 
denen sie sich in  der Oeffentlichkcit breit macht. So hat daS 
„B e rt. Tagebl." den Göttinger Professor Rischl unter ein wahre» 
Sturzbad von Schimpfereien, die zwischen dem Vorw uf de» 
„Byzantin ism us" und deS „StrederthumS" hin- und Herpendeln, 
gesetzt, nicht weil die von diesem Herrn in Göttingen gehaltene 
Festrede etwa einen besonders „gouvernementalen" oder dem Ton 
nach submissen Charakter trüge — , denn da» kann durchaus nicht 
behauptet werden — , sondern einfach weil die darin niedergelegten 
Gedanken sich nicht m it der politischen Auffassung deS „B e rlin e r 
Tageblatt" decken. DaS soll also Grund genug sein, um einem 
verdienten M ann der Wissenschaft und persönlich hochachtbaren 
Herrn ein halbes Dutzend rhrverletzender Sottisen an den Kopf 
zu werfen —  und dann wundert sich diese Presse noch, wenn eine 
politische Richtung, in der solche Gaffenjungen-Manirren in B lü te  
stehen, unseren Professoren nicht behagt!

E in  F i n n a n z c o n s o r t i u m ,  geführt von einem 
B erline r großen Bankinstitut und unterstützt von heivorragenden 
M itg liedern der agrarischen Partei, beabsichtigt die G r ü n d u n g  
e i n e r  A c t i e n g e s e l l s c h a f t  m i t  30 M i l l i o n e n  K a 
p i t a l ,  welche m it sämmtlichen contingentirlen Kartoffelbrenne- 
reien Conlractr abschließen würde, wonach sie denselben den von 
ihnen hergestellten RohspirituS unter folgenden Bedingungen ab
kauft: 1) daS m it 50 M ark Consumabpabe belastete Quantum
w ird fü r 70 M ark pro Hektoliter übernommen; 2> fü r da» m it 
70 M ark Abgabe belastete Quantum  werden 50 M ark pro Hek
to lite r gezahlt. I n  beiden Fällen zahlt also die Gesellschaft 120 
M ark Pro Hektoliter. —  Ferner übernimmt die Gesellschaft den 
darüber hinaus produzirten und also fü r den Export bestimmten 
S p ir itu s  von den Brennereien in Commission und zahlt nach rr- 
folgtem Verkauf desselben den nach Abzug ihrer Kosten und Kom« 
missionSgebühren verbleibenden Ertrag. Auf dieser Grundlage 
liegt fü r einen bedeutenden Theil der gesammten Produktion be
reits eine bindende Verpflichtung vor. M an  rechnet auf den 
B e itr itt von der contingentirlen Kartoffelbrennereien, welche 

der gesammten deutschen Produktion repräsentiern. D ie  
Aktiengesellschaft beabsichtigt nicht den eigenen Betrieb der R a f
finerie, w ird vielmehr m it den Raffinerien Contrakte abschließen, 
wonach dieselben den Transport deü RohspirituS auS den B ren 
nereien, die Hergäbe der Fässer, die R affin irung selbst rc. gegen 
feste Vergütung übernehmen. D ie Verbrauchsabgabe auf den in 
ländischen Consum entrichtet die Gesellschaft und nimmt die fü r 
den Export bleibende Waare auf steuerfreies Lager. D er Ver
trieb nach dem Auslande bleibt ih r überlasten, ebenso die Fest
setzung deS PreiseS fü r den inländischen Consumbranntwein. D e r 
Regierung soll eine dauernde Einflußnahme auf die Verwaltung 
eingeräumt werden, wogegen auch ihre M itw irkung  zur Reali-

—  noch kannte ich ja die Schlange n ic h t,-------------------- N u r so
viel hatte ich begriffen, daß sie nicht die war, als welche sie auf
trat. — (S ie  ist weder OsfizierSwittwe, noch heißt sie O llen, 
sondern sie war ganz einfach eine Choristin von der T-schen Oper.)
—  Doch was kümmerte da- mich, sie liebte mich und schwor 
m ir, fü r mich zu sterben, wenn es sein müßte! — S ie  lächeln
v ie lle icht--------- aber ich sehnte mich nach Liebe, und darum
glaubte ich ihr bis zu einem gewissen Grade —  eitel sind w ir
Männer ja a l le . --------- S ie  hoffte wohl, ich würde ihr meinen
Namen geben —  w ir  haben uns gegenseitig getäuscht. — Jener 
Tag, an welchem S ie , gnädige Frau. das Unglück hatten, in 
meine Verw irrung und Schuld zu blicken, jener Tag öffnete m ir 
die Augen.

S ie  ersparen m ir die Scene, in welcher e» geschah. —  So 
grundlos tief ein Frauenherz sein kann in reiner Güte und selbst
loser Hingebung, so bodcnloS ist mitunter der Abgrund in dem
selben. —  E in solcher Abgrund hat Alle» verschlungen, waS 
vielleicht noch Gute« in m ir war. Absichtlich aus Rache, hat st« 
mich noch zuletzt in seine ganze schwarze Tiefe blicken lassen. Jetzt 
ist fü r mich Alles vorüber.

Ich bin ein verlassener, zum letzten M ale  getäuschter Mensch. 
Weib und K ind habe ich verloren; da» Leben bietet m ir keine 
Zukunft mehr. A u f meinem Wege liegt tiefe« Dunkel. A lle in 
ehe sich dasselbe über m ir für immer schließt, wollte ich m ir 
wenigstens ein Herz sichern, das mich nicht steinigt, wie die Am - 
bacher mich steinigen werden, ein Herz, das vielleicht M itle id  hat 
m it meinem verlorenen Leben. Denn Sie müssen sehr gut sein, 
weil jene Person sie sonst nicht so leidenschaftlich Haffen würde.

Wenn S ie  diese Zeilen lesen, bin ich fo rt au» Ambach. S ie  
werden nie wieder von m ir hören. Gerne hätte ich selbst Ab
schied von Ihnen genommen, allein S ie  würden mich nicht vor
gelassen haben. So leben S ie  denn wohl, und wenn S ie  können, 
bemitleiden S ie  mich, dessen Unglück ebenso groß ist, al» seine 
Unwürdigkeit. Anton von Kirch.

(Fortsetzung folgt.)



firung des Projekts zum Beispiel durch die Königliche Seehund- 
lungSsocietät in Anspruch genommen w ird. An der Spitze des 
Consortium steht die deutsche Bank.

Frau S c h m i d t  geb. v o n  P r e u s c h e n  hat einen R itter 
gesunden, der fü r sie in der Arena erscheint. Es ist das der be
kannte Dichter Ernst von Wildenbruch, der einen B r ie f an die 
Dome gerichtet hat, den diese im  „B e rlin e r Tageblatt" schleunigst 
veröffentlicht. Herr von Wildendruch scheint sich gleich im  An
fang seines Schreibens in einem Ir r th u m  zu befinden, indem er 
von einem Conflict der Frau Schmidt m it der J u ry  der B e r
liner Kunstausstellung spricht. D ie  J u ry  ist in der Lage ge
wesen, Hunderte von Gemälden zurückzuweisen; denn sie bat eben 
die Aufgabe, die eingegangenen Kunstwerke zu sichten und die dem 
Charakter und der Würde der Ausstellung entsprechende Auswahl 
zu treffen. Kann man wirklich sagen, daß die Ju ry  in einem be
ständigen Conflicte m it Hunderten von Künstlern sei, deren Werken 
sie nicht Aufnahme gewährte ? Richtig ist nur, daß Frau Schmidt 
einen Conflict m it der J u ry  gesucht hat, die letztere aber hat sich 
in gar keine Controverse eingelassen. Aber hören w ir nun, welche 
Theorie Ernst von Wildenbruch aufste llt! E r verlangt, daß ein 
B ild  oder ein D ram a, das von einem Künstler oder Dichter aus
geht, der sich bereits einen Namen gemacht hat, unter allen Um
ständen von der Ausstellung oder der Bühne, der eS angeboten 
Wird, auch angenommen werden müsse. D as sei das Recht d«S 
Künstlernamens gegenüber dem namenlosen Anfänger. Wohin 
sollte die Verwirklichung solcher Grundsätze führen? M an de- 
klagt sich so wie so schon nicht m it Unrecht über C liquenwirth- 
schaft, durch welche eS dem Anfänger so sehr erschwert w ird, sich 
geltend zu machen; durch die Wildenbruch'sche Theorie würde das 
Cliquenwesen erst recht p riv ileg irt. W ie  soll fü r den Anfänger 
noch ;in  Plätzchen in der Ausstellung zu finden sein, wie soll eS 
möglich sein, fü r das Stück eines Anfängers einen Theaterabend 
zu gewinnen, wenn jeder, der sich schon einen Namen gemacht 
hat, so ip8v ein Recht auf Ausstellung seiner B ilde r und Aus
führung seiner dramatischen Werke haben soll?

W ie der „Kreuzzeitung" au- Oldenburg bericht.t w ird, ist 
die von oldenburgischen Lokalblättern, der „Weser Z tg ." und an
dere« B lä ttern  gemeldete Nachricht von der V e r h a f t u n g  des 
Lehrers K uck in Rußland unrichtig. Derselbe hat nur bei seiner 
Abreise einige Paßschwirrigkeiten bestanden, wodurch seine An
kunft verzögert is t; übrigens ist er bereits in Elsfleth wieder 
eingetroffen.

Die l u x e m b u r g i s c h e  T h r o n f r a g e  w ird jetzt von 
den Pariser B lättern lebhaft besprochen. M i t  großer Ueberein
stimmung sprechen sie sich gegen da» Erbrecht des Herzogs von 
Nassau aus und verlangen, daß Luxemburg entweder bei Holland 
belassen oder zu Belgien geschlagen werde. D ie  „deutsche H e rr
schaft" sei in Luxemburg verhaßt (?) und außerdem könne Frank
reich auch nicht dulden, daß ein deutscher Fürst sich dort festsetze. 
—  D ie Frage ist ja nicht brennend und kann lang- Jahre 
im gegenwärtigen Stande bleiben; man muß sich aber darauf 
gefaßt machen, daß, wenn sie einmal zur Erledigung kommt, in 
P aris  ein S tu rm  der Entrüstung gegen das Erbrecht eines 
Deutschen auSbrechen w ird. Erfo lg dürfte dieser S tu rm  allerdings 
nicht haben.

Dem „Jou rna l des DebatS" zufolge würde der f r a n z ö 
s i s c h e  M o b i l m a c h u n g S v e r s u c h  wahrscheinlich am 
6. k. M tS . seinen Anfang nehmen.

B o u l a n g e r  liebt eS, der „K ö ln . Z tg ." zufolge, m it 
Bonoparte verglichen zu werden; bisher kannte man nur die 
Aehnlichkeit, daß beider Namen m it Lc> anfängt, „F ig a ro " hat 
jetzt eine zweite entdeckt: ih r Glaube an Wahrsagungen. Wie Bo
noparte sein F r l. Lenormand, so hat auch Boulanger mehrere 
Egerien, sie haben ihm g.weissagt, daß „e r dereinst der höchste 
von allen sein werde;" als ihm eine derselben prophezeite, „er 
werde eines gewaltsamen Tode» sterben", mag dem tapferen Ge
neral vor der Gottähnlichkeit, zu der er sich allmählich empor
schwingt, wohl etwas bange geworden sein.

E in Redakteur des P a r i s e r  „G au lo is " berichtet über 
eine Unterredung m it dem aus Moskau zurückgekommenen 
französischen Arzte Potain, welcher den letzten Augenblicken 
K a t k o w 'S anwohnte. E r verweigerte als Arzt nähere E r 
klärungen über die Krankheit KatkowS, erhob aber kräftigen E in 
spruch gegen die Gerüchte, daß Kotkow vergiftet worden sei, 
derselbe sei vielmehr, wie olle W elt wisse, an Magenkrebs ge
storben Überarbeitung und politische Aufregungen hätten seinen 
Tod beschleunigt.

D ie Wiener Presse meldet aus B e l g r a d :  Serbische
Liberale veranstalteten in P i r o t  ein R e q u i e m f ü r  K a t k o w ,  
woran zahlreiche Beamte und Offiziere theilnahmrn. Am Sonntag 
findet in Belgrad eine große Lchrrrversammlung statt. D ie Re
gierung, welche radikale Kundgebungen seitens derselben befürchtet, 
untersagte jede politische Erörterung.

M an schreibt der „Post" aus W a r s c h a u :  D ie strengen

komme den Hoffnungen des Fürsten wenig entgegen, bekunde aber 
große Ruhe und abzuwartende Mäßigung.

Aus K o n s t a n t i n o p e l ,  11. August, meldet Reuters 
Bureau dem Wiener Fremdenblatt; D ie  Pforte m ißbilligt das 
Verhalten der bulgarischen Regenten, sowie die Aktion des P r in 
zen Ferdinand und hat Riza Bey abberufen und den Unter-StaatS« 
sekrrtär im M inisterium  des Aeußrren, A rtin  Efendi Dadian, 
zum Obcr-Kommissar fü r Bulgarien in  zeitweiliger Spezial- 
Mission ernannt, welcher im  geeigneten Zeitpunkte dahin ab- 
gehen w ird.

D ie  Zahl der bei dem a m e r i k a n i s c h e n  E i s e n b a h n 
u n g l ü c k  Getödteten w ird nach den bisherigen Feststellungen auf 
155 angegeben, es ist aber wahrscheinlich, daß die Zahl noch 
höher ist. I n  einem furchtbaren Lichte erscheint das Unglück nach 
den neuesten Meldungen. Danach waren viele Todte und V e r
wundete der Werthgegenstände, welche sie bei sich führten, bei 
ihrer Auffindung beraubt. Es w ird daraus geschlossen, daß der 
Katastrophe nicht ein unglücklicher Z u fa ll, sondern ein Verbrechen 
zu Grunde liegt.____________________________________

Rentier

Deutsches KeiH.
B erlin , 14. August 1887.

—  NuS PotSdam wird berichtet, daß das Befinden Seiner 
Majestät des Kaisers durch die Anstrenxjungen der Reise nicht 
im Mindesten beeinflußt worden ist. D ie Kaiserin tr if f t  voraus
sichtlich am Dienstag Abend in PotSdam ein.

für eine Summe von 41 500 Mk. an den 
Sacollnow übergegangen. . .,^1  ^

Stnhm, 12. August. ( Im  Wege der ZwangSveN ^ ^  ^  
heute die Peter Funkische Brauerei hierselbst für das ^
51 000 Mark an Herrn Erlanger (in Firma Anspach^ 
in Baiern verkauft worden. Mehrere Gläubiger, dar«"
14000 Mk. sind bei der Subhastation ausgefallen. , M  

Marienburg, 13. August. (Etrombau-CowmiW'^ 
Nachmittags 5 Uhr traf die Strombau-Commifston,
Strombau-Director KozlowSki an der Spitze, auf dein ^  k 
dampfer „Gotthllf Hagen", direct von Danzig 
Nach dem Passtren der Schiffbrücke fuhr die Comailsl^  ̂ ^   ̂
ficht bis Elding zu gelangen, die Nogat stromab weiltl, ^  
l^ch nur bis Blumstein (4 Kilometer unterhalb 
wo der Dampfer trotz seine- sehr geringen Tiefganges ^  ^
gegenwärtig wieder sehr niedrigen Wafferstande der sr°s-'
gerielh, und mußt« deshalb wieder hierher zurückkeh"" ,̂ 
dir Commission den Dampfer hier verließ und noch ^

—  Der Reichskanzler Fürst BiSmarck ist heute früh von i pedojäger mit Schichau'scher Besatzung eine Probefahrt

Bahn uach Hause zurückkehrte, übernachtete der Dampfe ^  
fuhr heute früh 5 Uhr stromauf wieder nach Danzig Z" ^  ^  

Mewe, 12. August. (Zwangsversteigerung.) 
vor dem hiesigen Amtsgericht abgehaltenen Subhastatw 
die Zuckerfabrik Mewe für 100 000 Mark von H ^ "
Köchen erstanden.

Pillau, 12. August. (Torpedojäger.) Gestern ^
in dem Schichau'scher, Schwimmdock ausgerüstete b '^

B erlin  nach Kissingm abgereist. ! erziel!« trotz des schweren Seeganges eine ise)ww»---^ ,,
—  Der LandtagSabgeordnete Toma1c;«wSki in Gumbinnen fähr 2b Knoten, also 6 '/, deutschen Meilen pro »,i>>^

ist zum Curalorialrath der Universität Königsberg ernannt worden. Leistung steht einzig da. Der Torpedojager Ist, wie
In fo lge dieser Ernennung w ird —  nach der „ In s t. Z tg ." fahren, im Verhältniß zu seiner Größe, welche
— Herr TomasczcwSki, der den Wahlkreis Oletzko-Lhck-Johan- scheu Torpedo-DlvlsionSbooteS erreicht, mit einer ^
nisburg im Hause der preußischen Abgeordneten vertritt, sich i indicirten Pferdekräften ausgestattet und übertrifft i» l° ^ ,p M ^  
einer Neuwahl unterziehen. Derselbe gehört der konservativen § andere Torpedoboot an Fahrstärke. DaS Vorschiff de»
Partei an. i ist ähnlich einem Panzerschiffe, mit einem Rammbug " (A

—  D ie Einnahme an Wcchselstempilsteucr im Deutschen ! Stärke versehen. ^  F
Reiche betrug in der Ze it vom 1. A p r il bi« Ende J u l i  d. I » .  j Goldap, 11. August. (E in  toller Hund) i>at
21 995 562 M ark  (28 292 M ark  mehr als in dem gleichen Zeit- i in der Stadt Gotbap etwa 17 Hunde gebissen. d°n 
räum des Vorjahre«). D ie größte Mehreinnahme hatte der Oder- j Hunde war der K re is ln  den letzten Wochen arg 
postdirektionSbezirk Hamburg m it 29 369 M ark auszuweisen. D e r ! Schweine und Rindvieh sind in mehreren Ortsch«!"" <l ^  
OberpostdirektionSbezirk Frankfurt a. M . hat dagegen eine M inder- , Hunden gebissen worden, woraus manchem Besitzer e»  ̂
einnähme von 13 751 M ark auszuweisen. I erwachsen ist. ,  «<>>»> i"

—  D er „Köln. VolkSztg." w ird  au« S iraßburg berichtet, daß ! Bromberg, 12. August. (Der Glasermeistcr -z
. . . -- -  t . . .  , — ....................... ........^

........................................................................................................ , ,  .  >»>'?<>
lassen seien. , hören ließ. Vor einigen Tagen ging jedoch bei^dem  ̂ ^

zwei dortige Referendare wegen Theilnahme an der aufgelösten l verließ vor mehreren Wochen seine dort wohnende 1t
studentischen Protrst-Verbindung „Sundgovia" disziplinarisch ent. > nahm an, daß derselbe verunglückt sei, da er nichts

bei dem ^ ^
Köln, 14. August. D ie englische Post vom 13. August ist ! Fordon von der Polizeibehörde in Hamburg die A n M  ^  s» 

ausgeblieben: G rund : Schiff hat den Anschluß an den Zug nach  ̂ Vermißte und als lodt betrauerte B. im Begriff
auszuwandern. Die Polizeibehörde in Hamburg ist ^
etwaS gegen ihn vorläge. Die- war nicht der FaU ^  vst!!,'

VervierS nicht erreicht.
Westerland, 14. August. D er M in ister der öffentlichen  ̂ —" " v -  —— - ........... §!»

Arbeiten, StaatSminister Maybach, hat nach einem fünfwöchent- s Sinne lautete auch die Rückantwort. Eine später vo 
lichen Kuraufenthalt heute m it Familie die Insel verlassen. Der j der B. nach Hamburg telegraphisch gerichtete Bitte, v^er^ 
Eisenbahn-Direktions-Prüsident Krähn, der Landrath Hansen von - halten, traf zu spät ein; derselbe war bereit- nach 
Tendern und der Badedirektor Pollacseck geleiteten den Minister ! dampft. ^
bis Munkmarsch. j Jnowrazlaw, 13. August. (Besitzveränderung.)

Kissingen, 13. August. D er Reichskanzler Fürst von BiSmarck ' den Erben des verstorbenen Rittergutsbesitzer- Joses vo ^  ,sl 
ist heute Abend kurz nach 7 Uhr hier eingetroffen.

Dresden, 13. August. D ie feierliche Eröffnung der In te r 
nationalen Ausstellung von Erzeugnissen und Bedarfsartikeln der 
Bäckerei, Konditorei und verwandter Gewerbe fand heute M ittag  
13 Uhr auf dem im M onat Ju n i d. I .  der Internationalen 
Gartenbau-Ausstellung im Großen Garten eingeräumten Terrain 
im Beisein des KönigS und der Königin m it ihrem Gefolge, der 
StaatSminister, der Königlichen und städtischen Behörden durch 
den Geheimen Hofrath Ackermann, als Ehrenvorsitzenden, statt.

 ̂ rliD
gehörige, im Kreise Mogiluo belegene Rittergut Dzier.^
Kauf in den Besitz eine- Herrn Seefisch auS Poniuien ^  
Der Kaufpreis beträgt 430 000 Mark. ^

Trkmessen, 12. August. (Zum Strrlitzsch«"^ 
gestern war der SlaakSarrwalt sowie der 
Tnesen hier anwesend, um in der Strelitz'schen ^ert ^  ^ 
neuen Anhaltpunkten zu forschen. ES wurden auch u a 
in dieser Angelegenheit vernommen, über dessen ^  ^

........  -------------- , - -  --------, v ------- , .......  . jetzt nicht- in die Öffentlichkeit gedrungen ist. ^
Dresden, 14. August. D ie Dresdener KunslgenosstNschastS- That gefänglich eingezogenen Gebrüder 

Ausstellung von Aquarellen, Pastellgemälden und Handzeichnungen l Mörder des rc. Strelltz vermuthet, baden noch kcin 
ist heute in der Aula drS Polytechnikum- in Gegenwart des j Mixstadt, 11. August. (Nicht bestätigt.)
KönigS Albert, der Königin, des Prinzen Georg, des Kriegs
ministers, hoher S taats- und stü-tischer Beamten und vieler 
Ehrengäste nach einer Ansprache des Professors K irß ling durch den 
Vorsitzenden, Professor Hultzsch, eröffnet worden.

Weißenburg i. E. 13. August. Heute trafen 800 M itglieder 
der Kriegervereine drS Königreichs Sachsen hier ein, besuchten den 
GeiSberg und die übrigen Punkte, wo am 4. August 1870 um 
den Besitz von Weißenburg gesümpft wurde, und legten auf den 
dort befindlichen Massengradstättrn der Gefallenen Kränze nieder.
B e i einer Nachmittag- stattgehabten geselligen Zusammenkunft 
brachte der Kommandeur drS hier garnisonirenden 60. Infanterie- 
Regiment-, Oberst von Hake ein Hoch auf Se. Majestät den 
Kaiser, sowie auf den König von Sachsen au-, in welche- alle ; übernommen.
Versammelten begeistert einstimmten. ^  t —  ( Z u r t o t a L e n S o n n e n  f i n s t e r «

Lttixiraor, n .  Uugmr. inuol v
Bürgermeister gewählte DistriklsamlS-Sekrerar 
von der königlichen Regierung zu Posen nickt bestat § . ^  ^ l"... __ --.y_________ o- ist

Stargard, 11. August. (Die Krcbsp st) 
der Provinz Pommern ganz erh blichen Schaden. iir^„ Woer Provinz Pommern ganz ery miwcn ^  " „xl
dem Nörenberger Tee, in dem Borgwallfie und in  ̂
Teichen ausgedrochen. Auf den Gewässern schwimui 
todten Krebsen umher.

fokales. .
Thor« den lo

— ( H e r r  O b e r b v r g e r  m e is t e r W
mit dem heutigen Tage die Leitung der städtische»

iß

Maßregeln gegen die ausländischen Juden, w'lche in Polen von Hamburg kommend, gestern in S t. Thomas eingttrofsin.
Handel treiben, mehren sich. So ist ihnen sitzt auf Anordnung 
deS F inanz-M inifterium S der bisher bewilligte Kredit in der 
ReichSbank zu Warschau gekündigt worden, trotzdem taß ihnen ge
stattet wurde, ih r Geschäft bis zum t .  Januar k. I .  zu betreiben, 
und sie dafür bezahlt haben, und trotzdem, daß da§ Comit6 der 
Bank sie fü r vollständig kreditfähig erklärt. Selbst die DiSkon- 
tirung solcher Wechsel wurde verweigert, die nur auf einige 
Wochen lauten. Manche unter ihnen haben deshalb ein Gesuch 
der Bank übergeben, worin sie um Fortdauer ihres bisherigen 
Kredits bis gegen Ende dieses Jahres bitten. —  Da« Comits 
der Bank hat seinerseits bei dem Finanzministerium beantragt, 
daß bis zum 1. Januar k. I .  den kreditSfähigen ausländischen 
jüdischen Kaufleuten der bisher bewilligte Kredit in der Reichs-- 
oank weiter bewilligt werde. Eine Entscheidung darauf ist noch 
nicht erfolgt.

P rinz F e r d i n a n d  v o n  K o b u r g ,  welcher am Freitag 
in Rustschuk eintraf und von der Bevölkerung m it großer B e
geisterung empfangen wurde, ist am Sonnabend früh über Sistowa 
nach Tirnowa abgereist, wo am Sonntag die Eidesleistung statt
finden soll. Wie eS heißt, werden die Regenten und M inister ihre 
Entlassung geben und werde ein neues M inisterium m it S tam - 
bulow als Präsidenten gebildet werden. BemerkenSwerth ist übri
gens, daß die Wiener Presse einen freundlicheren Ton gegen den 
Prim en anschlägt. D as offifiöse „Fremdenblatt" wiederholt zwar, 
der Schritt sei ein bedenkliches, auf eigene Faust und ernsten M ah 
nungen entgegen unternommenes Wagniß. Gleichwohl sei dem 
von edlem und ehrlichem Streben beseelten jungen Fürsten in 
dornenvoller Mission bester E rfo lg  zu wünschen. D er weitere 
Gang der Dinge werde nicht zum geringsten Theil von dem 
staatSmännischen Takt und der Konsequenz der Fürsten, noch mehr 
aber vom Verhalten drS bulgarischen Volkes abhängen. D as 
B la t t  betont, die Kundgebung des „Jouxna l de S t.  PeterSbourg"

Hamburg, 11. August. D er Postdampfer „Borussia" ! gus t cr.) Bon den jährlich nur M  s>̂
der Hamburg - Amerikanischen Packetfahrt - Aktiengestllschaft ist, j tretenden Sonnenfinsternissen sind verhällnißmsßlg

letztere auch nur in beschränktem Zeit« unv Zon'M aN»'
Orte sieht man ihren Ansang, ihr Ende, dageS"! / ,

AUSsckNÜ. meisten Orten bleibt die Sonne unbedeckt, wahren ^
P aris , 12. August, Abends. D er Schriftsteller Albert Durc.y 

ist gestorben.
finsterung de« MondeS an allen Orten
gleiche Art sichtbar ist. Verursacht wird die o .

Sonne un e gtMadrio, 13. August. D ie Königin-Regentin ist in Sau Se- ! vaS Zwischentret-n des MondeS zwischen Sonne ^
bastian eingetroffen; dieselbe wurde bei der Ankunft der franzö- l wird die Sonne ganz oder theilweise (totalelU jnun riliurlbvsscn j lvu ivc vrl U l lu u ir  vkl. flurizv-  ̂ w lrv Die ysonne ganz over lyeilwelje ^  vad Vsl !t '
fischen Regierung vom General Cornat bewillkommnet.  ̂ finsterniß) bedeckt und somit einem Theil der ,.ge>> .g

Sofia, 13. August. Für Riza Bey, weicher auf Urlaub § in dem nämlichen Maaße entzogen. Die ^  ? L  ktl
nach Konstantinopel gegangen ist, führt die Geschäfte der Sekretär  ̂ sehr seltenen, an demselben Orte der Erb- nur el ^
Onik v>y A l« destnitiver Vertreter w ird A rtin  Effendi genannt, ! wahrnehmbaren Arten von Sonnenfinsternisien i>̂  - ,
welcher demnächst hier e intrifft. ^  j und totalen. Bei jenen ist der scheinbare D u '« ''

Könne, bei v I <ii " ^Agram, 13. August. H-ute Morgen um 3 Uhr 55 M i -  ! kleiner als der Durchmesser der Sonne,
nuten wurde hier eine ziemlich heftige Erderschütterurg verspürt, s bleibt, nachdem der Mond ganz vor die Son»e»s^ Alg'' -l-i

l ein ringförmiger Theil unbedeckt. Bei einer tow
A p o V iN z M k -W ltlH n E te N . ! die Sonne zwar ganz bedeckt, aber ihre „chic" -r

N Krojanke, 14. August. (Zur Beachtung. Befitzwechscl.) ES s um den Mond herum und bilden um ihn «n
kann nicht genug in Erinnerung gebracht werden, daß Störungen deS  ̂mitunter silberweiß, röthlich oder bläulich
Schulunterrichts, seien solche durch die Eltern der Kinder oder von s Strahlen immer blendender werden, j- » " ^ .  b "«
anderen Personen verursacht, mit harten Strafen geahndet werden. ! Punkt sich dem der Sonne nähert; man mo»'
So wird auch die Frau deS hiesigen Arbeiter« Soyka der über i Corona. Vielfach werden an dem schwarzen  ̂'
diese« Vergehen verhängten Strafe nicht entgehen. Dieselbe kam, I eigenthümlich gestaltete rothe Hcrvorragunge» .
wäbrend der Lehrer Vetrich eine Turnstunde adbielt. auf den Turn- ! wabrnekmbar. dl- Nrnt»b-ran>en. von denen sich ^hAre,während der Lehrer Petrich eine Turnstunde abhielt, auf den Turn- ! wahrnehmbar, die Proluderanzen, von molpv»"'
platz, um ihr Sjährige» Söhnleln, welches sich auch unter den Turnern ! Sonnenrand ein continuirllcher Ring, die Chro  ̂ ^ ^
befand nach Hause zu holen, ohne ihr Begehren auch nurln Irgend einer  ̂ Erscheinung der Corona und der ch Z e i^ ^ r  ^
Welse zu molivircn. Der Lehrer konnte darum Ihrem Gesuche nicht statt- ! Anblick deS ganzen Naturereignisse- bildet, ist w o r ^ l, ^  >>. 
geben und forderte die Frau auf, den Turnplatz zu verlassen. Da - durch den pholographlschen Apparat aufzu»'»""'' jg. dl dl'' 
sie aber dieser Aufforderung nicht gleich nachkam, sondern lautschreiend i unten näher eingehen werden. Die LieSjäh"S^ ' 28 
nur noch mehr ihrem Verlange» AuSdrvck gab, so wird man ihr in i findende TotalitätS-FinsternIß ist in einem a. ^
allernächster Zeit an cvmpetenter Stelle Auskläruvg über daS Straf» von Südwest nach Nordest sich qner durch ^«ich 
bare ihrer Handlung geben, da der Lehrer P. bereits der StaatSan- den Streifen sichtbar, und zwar je S '' O"«
waltschast über diesen Fall Anzeige gemacht hat. —  DaS dem Hro. desto klarer. Da eine so deutliche Totalua ^
Rüdiger zu Petzewo bei Flatow gehörige Rittergut ist durch Kauf Jahrhunderts ist unv in dem bevorstehe»»'
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' ^ Ü tS  .^ ^ " u ß e n  Mit Rücksicht auf die Sichtbarkeit jenes N atur- 
^ silier E ^vorzugtesten sind, so dürfte wohl in unserer Gegend 
^  er . ^ r r ,  Zeuge dieses erhabenen Schauspie ls  zu sein, 
^ky 4, ^ r  nie wieder erleben w ird .  Kurz nachdem die S o n u e  
L ^ die K Osten aufgegangen, t r i t t  der M o n d  von rechts 
k ^  triu ounenbahn ein. M i t  dem schnellen Höhersteigen der 

M o n d  deutlicher vor dieselbe, so daß sie die 
°8kv. H.* ^ c h e l  an n im m t  m it  immer schmaler werdendem H a l b 

s t  b,j  ̂ ^ ^ b u rc h  bedingte zunehmende Dunkelheit  au f  Erden 
^  der? m -^ f a m e n  Lichtwellen, welche, wie oben erw ähn t ,  gleich

e r ,  rvtb , herumfließen, und bei dem dem Abendroth ähn- 
^uancirten Wölkchen einen unheimlichen C harakter  an .  

^ ldchv ^  ^ k l f ö r m ig e  noch sichtbare R a n d  der S o n n e  w ird ,  
! ^ l i ü  d ie H örner dieser Sichel  abnehmen, desto näher ist der 

^ze  2 , "  ihrem Effekt vorh in  angedeuteten T o ta l i t ä t ,  die jedoch 
) Mitten s ^ " "ö e fä h r  2 M in u te n ,  and auer t .  D ie  funkelnden 
s ^t ^  ^ ^ ^ d e n  P ro tuberanzen  haben sich beim E in t r i t t  der 
?  ^vndra ^ ^ e r e n  linken R an d e  deS M o n d e s  gezeigt, ih r  Erscheinen 
u ^lche g ?  oben rechts zeigt daS baldige Hervortreten der S o n n e  

bor, dk kurzer Z e i t  mit  Hellem S t r e i f e n  plötzlich hervor-
/ ^ k Ü r l i ^ ^ . ^ ^ i i l h e r n  aller Zuschauer einen A lp abwälzend,  der 

^  E intre ten jeneS schaurig schönen Schauspie ls  sich
^ ll iß  J a  umgekehrter Weise geht dann  da« N a t u r
>  »»., .?^S°nge -  - -  -  ' ...........  "

v-rüb-r .  °s°
die belauf, ,

kl!l«

zu, wie eS begonnen. Um 6 's, U hr  ist 
daß die D a u e r  der Sonnen fins te rn iß  sich 

tair ' ' wovon nicht v ie lm eh r  a l s  2 M in u te n
Sk om ^  ^ ^ n .  Dieser ganze V organg  ist im  E i n t r i t t  und 

^ der ^  zweckmäßigsten mit  Hülfe eine- auf der einen S e i te  
zu  ̂ ^ s t a m m e  angerüsteten G lasscherben- (einfaches Feuster- 

^  ^ l e n ,  während die T o ta l i t ä t  mit unbeschütztem Auge 
kls? ^  sein ^ " n .  Welche B ed eu tung  diesem N atu re re ign iß  

^  D k ^ . r^ E ^ ^ h e i t  beigelegt w ird ,  beweist der U m stand ,  daß 
^  Finst von allen S e i ten  Extrazüge in das  Gebiet der

abgelassen werden, und daß zweitens wissenschaft- 
^ t  ^  kn aus  verschiedenen Ländern nach R u ß la n d  auS- 
tz, , ähe ^  ^ a  hier und zw ar in der kleinen S t a d t  Lkineschma in 
jy ^ ri .  iy , ^ § k a u  beste Beobachtung-punkt sich bietet. D e r  
l- *r ^ichtun ^  T o ta l i t ä t  sichtbar ist, geht für Deutschland 
kü H arz  b is  nach O stpreußen,  so daß in unserer

R a n d  deS S t r e i f e n s  ha r t  an  daS kurische H a f  
sich  ̂ südliche R a n d  ca. 6 — 8 M e i le n  südlich von 

^ r ^ k g k a b  j do len  hinzieht. S o m i t  ist in  unserer Gegend die 
 ̂ geboten, dieses Naturschauspiel zu bewundern, und 

öust. ^  ^  knüpfende B e d in g u n g  ist d a -  Frühaufstehen am  
^ ^ p h i r e n  ^  noch auf daS oben erwähnte Zeichnen und 

^  Älatr C o rona  zurückzukommen, so ist fü r  den ersteren 
^  Papier,  auf welchem ein ca. 1 Z o l l  im Durchmesser 

h^sseret,  ^  au sg e fü l l t e r 'K re i s  angelegt ist, bereit zu ha l ten ;  
^  ^Entirung sind ein senkrechter und ein wagerechter 

^  d k /*  Peripher ie  deS Kreises verlängert au f  dem 
i l f ^ ^ k e n .  M i t  Hülfe eines weichen Bleistif te« oder 
i>t ^ äkichuet m an  beim E i n t r i t t  der T o ta l i t ä t  die Umrisse

W a r f / "  ^ " i S  auf,  indem die HelllgkeitSunterschiede, sowie 
^clltich. ^  ^ e r  no ti r t  werden. B ei  dieser Gelegenheit würde 

oder ^ ^ ^ h l e n  zur besseren Besichtigung der T o ta l i t ä t  ein 
g l ic h s t  " n  F e rn ro h r  zu benutzen. Nach dieser Skizze ist 

da der ganze Eindruck dann  noch 
v d e r ^  eine sorgfältige schattirte Zeichnung mit F a rb en  
der (5 ^  anzufertigen. Hinsichtlich der photographischen 

bch eine 0̂ ""^ ^ l l t e  kein P h o to g ra p h  oder D i le t t a n t  ver- 
^  d-- g / ^ o d e r  mehrere Ausnahm en zu verschaffen. E r  wende 
^ i / / ^ v h n e 2 > ^  Objektiv mit der längsten B ren n w e i te  an ,  und 

N nehu, opdragma. F ü r  die anzurathenden möglichst vielen 
, dttschio/ P h o to g ra ph  so viel m it  Trockenplatten gefüllte, 

^  h  . ' " ^ ^ a n t  ^^i?etten m it ,  wie ihm disponibel sind. Nicht 
der ^  gerade für unsere Gegend die Beobachtung

die H  o^ l i t ä t  mittelst einer U hr mit Sekundenzeiger, da 
^onSdifferenz der S o n n e  und  deS M o n d e S  zu 

 ̂ selten diese- Naturschauspiel in jedem Ja h rh u n d e r t  
^ l / ^ s t e r t i jL  ^ais tand ,  daß in diesem J a h rh u n d e r t  eine totale 

J a h r e  1 8 5 1  stattfand, während die nächsten im 
i I  eintreten werden, von diesen beiden letzteren

n u r  einen M o m e n t ,  und die von 1 9 5 4  
h i e b /  t "  Theile Deutschlands sichtbar. E rs t  im J a h r e  

» Z ä u m  "E schöne totale S o nnen fia s te rn iß  ein.
jrtchy " a p i t e l  d e r  G  e t r  e i d e z ö l l e.) E S  giebt 

."^kisi^^^ und Unvorsichtigeres a l s  die A r t  und Weise, 
Pose»/ fresse sich mit  den Unterzeichnern der B r o m -  

wird ^  ^  Tetre idezol l-ErhöhungS-Pel it ion  auseinandersetzt. 
I /  hervorgehoben, daß die M o t iv e  dieser Getreide-

 ̂ Eaoiü ^  sind — , waS auch w i r  nicht bezweifeln, n u r
immer noch lieber ist, M  ' 

vl« wenn m
wenn er im S i n n e  

o . , -  - -  lnit dem AuSlande
r sst H ' ^^k re ffen  gemeinsame S a che  macht. W a h rh a f t
ij  ̂ E n d ig e  F o rm ,  in der diesen A b trünn igen  ihr
^ ^ t 7 ,  ^ P u l a t i ^  ^ o p f  zugesagt w ird .  Weist die P e t i t ion  

^  ^ r  Baisse-Parte i  an  der B ö r se  hin ,  so heißt
,  ^kt^ ^ ^ " 2 h r  gehört also zur H a u f s t -P a r t e i ! "  und so 

t./ ' M a n  sieht, diese Presse kennt ihre Leute und läßt
'/ld d ^ ^ w e r /  si* zusammen B r o t  gegessen und

ihnkt, /^arbeitet  hat ,  über den P u n k t ,  wo der n e r v u s  
l ?  ^  ^  ii? di ist, nichts vormachen. Noch offenherziger

^  7  ^ " . ^ ^ k f u r t e r  Z e i tu n g " ,  wenn sie diesen Uebel-
^  ^  Eia / ^ " ^ " i r e g i s te r  vorhält ,  daS mit  dem erschwerenden
,1-  ̂ eiyxg a l s  ^jüdische F i rm e n "  anfäng t  und mit
^  / ^ S ^ ^ h ö r t  , / " e u e n "  und thörichten ^Edelm uthS gegen die 
4/  ' ' ?  . E ^ ra ü  ist hier der R e f r a i n : E s  mag ja sein,

^  ist, daß seine E rfü l lu ng  nothwendig ist,
V * t i  /  unserer Laudwirthschaft vorgebeugt werden

^  ^  Getreidchändler der R u i n  deS
ür>,  ̂ zu kü m m ern?  M a n  kann den V ertre te rn

^  f 7  ^  uicht deutlicher zu G em üthe  führen, daß m an 
*sikrr,h W a r t e t ,  a l s  schwächliche S e n t im e n ta l i t ä t  und 

.^rte-, aber m an  kann —  zumal wenn m an 
y " " ^ s i n n i g e n  Z e i tu n g "  hinzunim m t,  daß es den 

^  I ^  ^  ^"6 dem G ru n d e  um höhere Getreidezölle zu
Hypotheken auf Unverschuldete G ü te r  retten 
nicht deutlicher zu erkennen geben, daß m an  

^  H^t ^ i ^ ^ ^ b e ß  d e u t s c h e n  L a n d w i r t h S  s e h r  
til' i w r deshalb nicht beispringt, weil m an

s l i ^  ^ i  l W a r u m  eS an  diesem guten W illen fehlt 
, / !  die /  ^ese Leute, die jeden „E de lm uth  gegen den

< '< d e ^ ^ s i e  T ho rhe i t  halten, Hinaussteuern, das  werden
?  «»IreiN^o^atischen tzcr ibenten  der „F rank fu r te r  Z e i tu n g "  

^  " . ^ n "  B l ä t t e r  wohl selbst am besten wissen,
^steri ^ V e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  

^ M i l i t ä r - W o c h e n b l a t t "  sind D r .  Bode,  O ber-

xtl

'<1
o"°

S r a n s a r z t  2 .  Klasse und  R eg im entSarz t  von  G re n .-R e g tS .  König 
Friedrich W ilhe lm  I V .  ( 1. P o m m . )  N r .  2 zum O be rs tabsa rz t  1. 
Klasse, D r .  Lysakowski Assistenzarzt 1. Klaffe vom 1. B a t .  4 . 
P o m m .  L a n d w e h r - R e g im e n t s  N r .  21 zum S t a b s a r z t  der Land
wehr !d?fördert. —  B e u rm a n n ,  Assist.-Arzt 1. Kl.  vom 1. P o m m .  
U lan .  R eg t.  N r .  4 ,  der Abschied ertheilt.  Schm id t ,  O b e r -N o ß a rz t  
vom 1. P o m m .  Ulanen - R eg t.  N r .  4 ,  auf seinen A n t ra g  zum 1. 
O ktober  1 8 8 7  mit  Pension in den Ruhestand versetzt.

—  ( D e r  d i e s j ä h r i g e  D e l e g i r t e n t a g  d e S
V e r b a n d e s  d e u t s c h e r  B a u g e w e r k S m e i s t e r )  
w ird  in den T ag en  vom 4 .  b is  6. Sep tem ber  cr. in H a m b u rg  statt
finden. A uf  der T ag eso rdnu ng  steht u. a .  ein B o r t r a g  deS B a u 
meisters F e l i s c h - B e r l i n : „ W a S  hat  die Gesetzgebung im laufenden
J a h r e  dem B au gew erbe  g eb rac h t? "  ferner Refera te über die G e 
staltung der P rü fu n g e n  bei einer W iedere inführung der P r ü fu n g « -  
Pflicht fü r  daS Baugewerbe,  Berichte über die Baugewerksschulen, die 
Arbeiterbewegungen rc.

—  ( B  e r  u f S j u b i l ä  u m .)  D e r  hiesige Schriftsetzer H e r r  
N .  M e y z a  feiert heute sein 2 5  jährigeS B e r u fS - J u b i lä u m ,  anläßlich 
dessen ihm heute früh schon um  7 U hr  von einer D epu ta t ion  
seiner hiesigen Kollegen deren Glückwünsche übermittelt  und gleichzeitig 
zum Andenken an diesen T a g  einige recht werthwolle Geschenke über
reicht wurden.  H e r r  M eyza ,  welcher seine Lehrzeit in  der ehemaligen 
DanielewSki'schen Buchdruckerei zu C u lm  begann und ebendort beendete, 
ist seit jener Z e i t  ununterbrochen —  über 20 J a h r e  —  ein pflicht
treuer Arbeiter ,  a l s  M e t t e u r  der „ G az e ta  T o ru ü S k a " ,  in der hiesigen 
BuSzczyiiSki'schen Buchdruckers.  M ögen  die Wünsche seiner Kollegen, 
daß ihm auch die goldene Ju b i lä u m s fe ie r  beschicken sein möge, in 
E rfü l lu ng  gehen.

—  ( P r o d u k t i o n  d e r  w e s t p r e u ß .  Z u c k e r 
f a b r i k e n . )  Nach dem Jahre sbe r ich t  deS VorsteheramtS der 
D anz ige r  Kaufmannschaft  haben die 19  westpreußischen Zuckerfabriken 
nachstehende Rübenm engen verarbeitet und zwar Zollcentner ü. 100 
K i log ram m :

1 8 8 6 j 7  1 8 8 5 j 6  1 8 8 4 j 5 .
N l t f e l d e ... . . . . . . . . . . .  2 4 3  5 5 5  2 1 6  2 0 0  1 9 2  6 5 8
K u l w s e e .............  9 6 7  1 1 7  9 5 8  4 1 7  7 7 6  8 5 0
CereS-Dirschau . 2 5 2  4 8 5  2 1 8  5 3 0  —
D irschau  . . . .  2 5 6 6 5 7  2 1 5  0 8 2  2 4 6  3 1 5
G r o ß  Z ün der  . . 1 2 5  9 7 9  102 8 1 5  1 6 1  8 6 5
L i e f f a u . 2 3 1  5 6 0  1 6 9  8 0 8  2 0 5  0 2 5
M a r i e n b u r g .  . . 1 9 4  6 6 0  100 5 6 0  2 3 7  7 1 5
M e w e .............  1 6 7  1 3 2  1 3 4  3 8 5  1 4 6  3 5 0
M a r i e n w e r d e r . . 1 6 2  2 5 5  1 2 4  0 4 0  1 2 7  5 0 5
M e ln o  . . . . .  1 9 5  0 8 0  1 6 6  7 5 5  2 0 5  4 2 5
N eu-Schönsee . . 1 3 6  2 6 5  1 4 6  0 6 0  1 7 4  2 4 0
Neureich . . . .  2 5 5  8 7 5  1 7 5  2 1 7  3 1 2 4 7 5
P e l p l i n .............  2 8 7  3 3 0  211 3 1 0  1 9 6  8 7 0
P r a u s t .............  1 9 5  3 4 0  1 3 7  010 2 5 3  100
Riesenburg . . .  1 7 7  8 3 0  1 2 7  1 8 5  1 4 8  1 6 0
S c h w e t z .............  1 9 7  7 3 3  2 0 5  4 9 4  2 5 7  9 9 5
S o b b o w i tz .  . . . 1 7 2  9 0 0  1 5 4  6 2 2  2 5 8  4 0 0
Tiegenhof . . . . 2 3 9  4 0 7  2 1 8  4 5 3  2 2 7  1 4 0
U niS law  . . . .  2 1 2  210 1 7 4  7 6 5  1 8 2  7 9 5

4 6 7 1 5 7 0  3 9 5 6 7 4 8  4 3 1 0 8 8 3
—  ( B  e r  s u  ch S - M  0 1 k e r  e i . )  I n  der VersuchS-Molkerei 

für O s t -  und Westpreußen, K le in ho f -T ap iau ,  werden zur Ze i t  prak- 
tische Curse von vierwöchentlicher D a u e r  für S tu d i re n d e  der L a n d 
wirthschaft abgehalten. ES  betheiligen sich zur Z e i t  a n  diesen neu n  
S tud i rende ,  von denen der Universität  KönigSderg 5 ,  Leipzig 1, 
J e n a  3  angehören. E S  ist diese- ein höchst erfreuliche- Zeichen d a 
fü r,  daß die künftigen Gutsbesitzer, V erw a l te r  von G ü te rn  und Lehrer 
der Laudwirthschaft den W e r th  und die Bedeutung,  in diesem wich
tigen landwirthschaftlicheu Betrieb-zweige voll und ganz or ien ti r t  zu 
sein, richtig erfaßt haben.

—  ( U n s i c h e r h e i t . )  D e r  M agaz lnaufseher  S tenze l ,  welcher 
zur Bewachung deS jenseits der Weichsel links vom B ahnhöfe  liegenden 
Provian tm agaz ingebäudeS  stat ionirt  ist, hörte S o n n a b e n d  Abend in 
der zehnten S t u n d e  auf der sog. Laufvrücke über die polnische Weichsel 
laute weibliche Hilferufe. B a ld  da rauf  kamen flüchtigen F u ßes  zwei 
Mädchen herbei, hinterher zwei M ä n n e r ,  von denen der eine ein Messer 
zückte, wom it  er die Mädchen bedrohte. D e r  Aufforderung deS 
M agaz inaufsehers ,  sich ihrer  Wege zu scheren, kamen die beiden 
S tro lche erst nach, a l s  derselbe sein S e itengew ehr  zog und davon 
Gebrauch machen wollte;  sie verschwanden h ierauf in den in der N ähe be
findlichen Weiden,  w a s  der Aufseher geschehen lassen mußte, da er 
allein sich außer S t a n d e  s a h , die Wegelagerer zu verhaften. 
D ie  beiden Mädchen,  welche, bei dem B ahnhosSrestaurateur in Diensten 
stehend, sich auf dem Wege nach dem B ahnhöfe  befanden, wurden 
schon von der Bazarkämpe auS, die ein beliebter Schlupfwinkel für 
allerlei Gesindel zu sein scheint, von den S tro lchen  verfolgt und hätte 
der Vorfa l l  ohne daS rechtzeitige Einschreiten deS Aufseher- leicht ein 
schlimme- Ende nehmen können. —  A m  selben Abend gegen 11 U hr 
wurden auf dem Wege nach S tewken in der N ähe  deS BrückenkopfglaciS 
drei E in w o h n e r  auS G r a b ia ,  zwei Maurergesellen m it  ihrer M u t te r ,  welche 
in der S t a d t  Einkäufe gemacht, von 5  M ä n n e r n  überfallen und schwer 
gemißhandelt. E in e r  derselben versetzte der F r a u  m it  einem mit  S te in e n  
gefüllten Tuche wiederholt Schläge au f  den Rücken, wobei er sie au f
forderte, ihm G eld zu geben, sonst werde er sie todt schlagen; die 
andern verwundeten die beiden B r ü d e r  m it  S t e in e n  und Stöcken. 
B ahnbeam te ,  welche daS Geschrei der Ueberfallenen hörten, eilten zur 
Hilfe herbei, und nahmen die H aup tübe l thä te r ,  den A rbe ite r  B e r n -  
hard Czerniewicz, welcher die F r a u  mißhandelte,  und den M a u r e r  
Po lonow ski  fest und lieferten sie dem Wachposten im Brückenkopf 
a b ; die andern drei entkamen leider. D ie  beiden Arrestanten sind 
bereits der Polizeibehörde übergeben.

—  ( U n f a l l . )  A m  S o n n a b e n d  Abend kehrte der K au fm an n  
Leetz von einer S p az ie r f a h r t  zurück. A uf der Etjenbahnbrücke w u r -  
den die beiden jungen P fe rd e  deS F u hrw erks  durch d a -  H erannahen  
deS GüterzugeS scheu und gingen durch. D ie  Insassen w urden  auS 
dem W agen  geschleudert und erlitten hierbei nicht unerhebliche V e r 
letzungen. D ie  scheuen Pferde konnten erst auf dem Neustävtischen 
M ark te  zum S tehe n  gebracht werden.

—  ( P  0 l i z e t b e r  t ch t .)  A r r e l i r t  wurden 2 9  Personen .
—  E in  A rbeiter  stahl seinem B ro d h e r rn ,  einem hiesigen Wurstmacher,  
erhebliche Q u a n t i t ä t e n  Fe tt  und W u r s t ;  der D ieb  wurde verhaftet.
—  Wegen R uhestörung wurden gestern vier A rbeiter  auf der Wache
eingeliefert, desgleichen mußten drei sinn los betrunkene Arbeiter 
mittelst Droschke in Polizeigewahrsam  gebracht werden. —  G efunden  
wurden 1 p a a r  schwarze Handschuhe auf der Eisenbahnbrücke, und ein 
kleiner einspänniger R o l lw agen  an  der M a u e r  deS Schützen- 
g a r t e n s ______

— ( L o t t e r i e )  Bei der am Sonnabend beendigten Ziehung der 176. 
Klassenlotterie fielen:

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 90 390.
23 Gewinne von 3000 Mk. aus Nr. 53 565 62 054 75 688 76 332 

77 075 77 969 82 573 106 094 106 694 117 9SS 126 821 140 362 143 543

144 647 144 987 145 092 148864 154 795 164 872 156 807 162 484
174 847 188 274.

19 Gewinne von 1500 Mk auf Nr 2143 2477 6896 10 642 35 275 
519L1 61 638 64 650 107 453 130 448 136 321 139 648 139 735 141 946 
144 559 150 068 151 721 154 073 182 022

19 Gewinne von 500 Mk. auf Nr 9063 22 905 35 355 36 950 59 036 
62082 83939 109660 112621 126 954 131 043 136621 150 126 163483 
169 120 177 974 187 775 189 518 189 538 _______________________

Kleine Mittheilungen.
A th e n ,  11. August. (F eu e r -b ru n s t . )  D ie  prächtigen T a n n e n 

wälder am  Pentelikon sind durch eiue mehrere T age  währende 
Feuer-b runs t ,  deren B ew äl t igu ng  erst gestern gelang, zerstört worden.

K a i ro ,  7 .  Augüst. ( D u e l l . )  D ie  D a i ly  N e w -  berichten: „ I n  
A lexand ria  fand heute ein Zweikampf statt zwischen T ig ra n e  Pascha ,  
dem UnterstaatSsekretär, N u b a r  P ascha -  Schwiegersohn, und M .  
M in g h c t t i .  D ie  Bedingungen w a r e n :  20 S c h r i t t  D is tanz  und der
Zweikampf sollte fortdauern,  b i s  einer der D uel lan ten  gefallen sei. 
ES wurden drei Schüsse gewechselt, der letzte von M in g h e t t i ,  allein 
T ig ra n e s  P is to len lauf barst, wodurch er sich seine H an d  verletzte. 
M in g h e t t i 'S  Sekundanten  erklärten sich zufriedengestellt.  T ig raneS  
S ekundan ten ,  M a so n  B ey und M .  Chevalier ,  wünschten, daß der 
K am pf bis  zu Ende fortgesetzt werde. D ie  Aerzte erklärten die- indeß 
fü r  unmöglich. D ie  Kämpfer trennten sich a lSdanu,  aber ohne irgend 
welche G rü ß e .  M in g h e t t i  verläßt  morgen Egypteu.  D ie  Ursache deS 
Zweik-mpfeS ist vielleicht am besten angedeutet durch die M it th e i lu n g ,  
daß e- sich um eine D a m e  handelt ."  __________

Telegraphische Depesche der „Thorner Fresse".
Molff's Telegraphenbureau)

T i r n o t v a »  15. August. Nach dem Tedeum 
fand gestern die feierliche Eidesleistung des P r in 
zen Ferdinand von Kodurg statt. D ie Feier schloß 
mit einem Hoch des Prinzen auf die bulgarische 
Nation» unter enthusiastischen Kundgebungen der 
Sobranje und der übrigen Bevölkerung._________

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrl w üki^ Lhorn

Kandelsverichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht. 

_____ B er l in ,  den 15. Anqust._ _ _ _ _ _ _ _
13. 6. 87. l5 8. tz7.

F o n d s : fest.
Rufs.  B a n k n o t e n ................................. 1 7 8 -  SO 1 7 8 — 5 0
W arschau  6  T a g e ................................ 1 7 8 — 4 0 1 7 7 — 4 0
Russ. ö°/o Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 8 — 7 5 9 8 — 6 0
P o ln .  P fandb rie fe  5 ° / < » ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 6 — 3 0 5 5 — 9 0
P o ln .  Li qui da t i onSpf andbr i - f e . . . . 5 1 — 7 0 5 1 — 8 0
Westpreuß. P fandbrie fe  3 ' / ,  Vo . . . 9 7 — 9 0 9 7 — 9 0
Posener P fandbriefe  4 ° / , .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 — 6 0 1 0 2 — 5 0
Oesterreichische B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 2 5 1 6 2 — 15

W e iz e n  g e lb e r :  A u g u s t ................................ 1 5 2 - 7 5 1 5 5 — 5 0
S e p te m b .-O k tb r ....................................... 1 5 4 — 75 1 5 6 — 5 0
loko in N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 81 8 1 — 2 5

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 6 1 1 6
S e p t e m b . - O k t b r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 7 - 7 0 1 1 7
O k tb r . -N o v b r ........................................... 1 2 0 — 25 1 1 9 — 5 0
N o v b r . -D e z b r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 2 — 5 0 1 2 2 — 5 0

S iü b ö l :  S e p l e m b . - O k l b r ........................... 4 3 - 9 0 4 3 — 8 0
O k tb r . -N o v b r ........................................... 4 4 — 4 0 4 4 — 3 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................... ..... 7 6 7 8 - 2 0
A u g u s t -S e p te m b ...................................... 7 5 — 5 0 7 7
S e p t . - O k tb r ............................. ....  . . 7 5 — 8 0 7 7 — 5 0

D iskon t  3 p C t . ,  Lombardzinsfuß 3 ' j ,  pC t . resp. 4 pCt.

D a n  zig,  13. August (Get r e i debör se . )  Letter: trübe.
Wind: W.

Weizen ruhig bei müßiger Kauflust und ziemlich unveränderten Preisen. 
Bezahlt wurde für frischen polnischen zum Transit hellbunt 129pfd 135 M.» 
srischen russischen zum Transit bunt glasig I32 3pfd 133 M.» hochbunt 134pfd 
138 M , streng roth 135pfd 134 M. per Tonne. Termine August transit 
135 M Gd . Sept.-Oktober inländ. 152 M. bez. transit 132 M. bez, 
Oktbr -Novbr transit 132 M bez, April-Mai transit 138 50 M. B r . 138 
M Gd RegulirungSpreiS 136 M.

Roggen inländischer heute säst nur vom Eonsum gekauft. Exporteure 
wollen nur zu billigeren Preisen sich bei Ankäufen betheiligen Transitwaare 
preishaltend Bezahlt ist für inländischen 122pfd 104 M » etwas feucht 
1212pfd 102 M , l löpfd 101 M , für polnischen zum Transit 127pfd 8V M , 
etwas besetzt 127pfd 77 M , für russischen zum Transit 126pfd 80 M. Alles 
per 120pfd per Tonne Termine: Sept-Oktober inländ 103 50 M. v r . 
102 50 M Gd., unterpolnisch 80 50 M. bez. transit 77 50 M. B r . 77 M. 
Gd , April-Mai inländ 113 50 M G d, transit 82 50 M. B r. 82 M Gd 
RegulirungSpreiS inländisch 101 M , unterpolnisch 80 M , transit 79 Mark.

Erbsen polnische zum Transit Futter. 89, 92 M. per Tonne bezahlt.
Spiritus loco 70 B r , 69 M Gd.

K ö n i g s b e r g .  13. August S p i r i t u s b e r i c h t  (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß steigend Ohne Zufuhr Loco 69.00 M. Gd. 
Termine : pro September 70 M.) Pro 10 000 Liter pCt ohne Faß Lsko
70.00 N Vr. 69,00 M. Gd. M bez, pro August 70.00 M. B r ,
69.00 M Gd., — M. bez , pro September 70 50 M. Br., 70,00 M.
Gd., 70 00 M. bez, pro September-Oktober — M. Br., — — M. Gd., 
— — M bez______________________________________________________

Meteoro to gische Beodachtungen.
T h o r »  den l ö .  August.

St. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Wmdrich- 
tung und 

Stärke
Bt-

wölkz. Bemerkung

14. 2dx 760 .5 -  15.8 w 10
Sstx 7 60 .8 -  11.0 9

15. 7dn 760.6 -  11.4 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Tkorn am 15. August —  0 ,0 2  m.

ist bei Husten, Heiserkeit, Asthma, sowie B rus t -  und H als le iden  im  
allgemeinen a l s  D iä le l i c x m  seil 1866 b e w ä h r ! ) bei Husten sind auch 

M l t t l L v x t r s v t - L l « » ! » « » «  zweckmäßig. D a -  
M aizexiracl  mit  w ird  bei Nervenschwäche, kn der Re»
convale-cenz; daS wil  M i t « « «  (ohne metallischen Beigeschmack) bet 
Bleichsucht, B l u t a r m u t h ; d a s  mil  I t L l K .  bei mangelnder Knochen» 
bilbung,  engl.  K ra n k h e i t ; daS mil  I . e l r v l ' t t » » ' » » » »  bei S k r o p h e l n ; 
daS m it  I - e p s t «  (M a g e n s a f t )  a l s  reizloses B erbauungSm it te l  
empfohlen. O r ig ina l -P acku ngen  in a l l e n  A p o t h e k e n  (L ager :  
Löwenapotheke); ausdrücklich zu v e r lan g e n :  von I .  P a u l  Liebe, 
DreSden .  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

F i n n l ä n b i s c h e 4 ' § ,  p E t .  S t a a t S - A n l e i h e  v o n  
1 8 8 2 .  D ie  nächste Z iehung findet am  I .  S e p te m b e r  statt.  Gegen 
den E ourSverlus t  von ca. 2  p E t .  bei der AuSloosung über
n im m t d a s  B ankhau«  C a r l  R e n k n  r g e r ,  B e r l in ,  F r a n z ö 
sische S t r a ß e  1 3 ,  die Versicherung fü r  eine P r ä m ie  von 4  P fen n ig  
pro  100 K ronen .



Bekanntmachung.
M it  dem heutigen Tage über

nehme ich wieder die Leitung 
der städtischen Verwaltung und 
bin an den Wochentagen V o r
mittags von 11— 12 Uhr in 
meinem Geschäftszimmer auf dem 
Rathhause zu sprechen.

Thorn den 15. August 1887.

O b e r b ü r g e r  in e i s t e  r.

Polizei-Bericht.
Während der Ze it vom 1. bis u lt. 

J u l i  d. Js . sind 
11 Diebstähle,

1 Hehlerei,
1 Betrug,
2 Sachbeschädigungen und
1 F a ll widernatürlicher Unzucht 

zur Feststellung, ferner 
41 lüderliche Dirnen,
19 Obdachlose,
24 Trunkene,

7 Bettler,
32 Personen wegen Straßenskandal 

und Schlägerei,
29 Personen zur Verbüßung von 

Schulstrafen und
5 Personen zur Verbüßung von 

Zwangsstrafen 
zur Verhaftung gekommen.

1021 Fremde sind angekommen.
A ls  gefunden angezeigt und bisher 

nicht abgeholt:
1 silberner R ing,
1 schwarze Halskette,
1 Sack, enthaltend 2 alte Stoffröcke, 

1 P aar alte S tie fe l, 1 Zeughose 
und 1 altes Tuch,

1 kleines Kreuz (M e ta ll) an M e ta ll
kette,

1 M ulde,
1 Remontoir-Zylinderuhr,
2 Zigarrcnspitzen-Etuis,
1 knöcherne Brosche m it blauer E in 

lage,
verschiedene Schlüssel,
1 weiße Busennadel m it blauen 

Steinchen,
1 Holzkette,
1 silberne Zylinderuhr m it S ta h l

kette,
1 Spann-Kette,
1 Sächsisches Lotterie-Loos,
1 kleines Portemonnaie,
1 anscheinend silberne Kinderklapper. 

A u f dem Fährdampfer zurückgelassen: 
1 schwarzer Sonnenschirm m it gelb

seidenem Futter,
1 schwarzer Sonnenschirm ohne 

Futte r, schwarzen Stock,
1 alter bräunlicher Herrenschirm,
1 kleines schwarzes Portemonnaie 

m it 3 P f . ,
1 P a a r braune Handschuhe,
1 Weißmetall. Armband (Schlange). 

Abgenommen auf der Bromberger V o r
stadt bezw. Kulmer Vorstadt:

1 Mütze,
1 Knabenhut.

D ie Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden hierdurch aufgefordert, sich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb 
3 Monaten an die unterzeichnete P o 
lizei-Behörde zu wenden.

Thorn den 12. August 1887.
Die Polizei-Verwaltung.

l l r .  e ir irs  M i m t .
Kulmerstraße 319.

Z a h n o b e r a t i o  «  e I I .  
Künstliche Gebisse werden schnell 

und sorgfältig angefertigt.

Aräparirte
Glanz - Stärke

zum Nah- und Gekochtstärken,
bestes Fabrikat L Psd. 50 P f., 

empfiehlt

6. ll. kunrv,
S v r U l l  8 V . ,  8o k l it2o o s irL S 80 71.

Bekanntmachung.
W ir  wünschen die Lieferung des

Kohlenbedarfs zur Heizung unseres 
Krankenhauses —  im  Ganzen etwa 
1400 Centner —  mindestfordernd zu 
vergeben und ersuchen um Abgabe 
von versiegelten, m it Aufschrift versehe
nen Offerten an unser Armen-Bureau I I
bis zum 1. September 1887.

I n  der Offerte muß außer dem Preise 
die Marke der Kohle angegeben werden. 
D ie Kohle ist in Waggons zu je 200 
Centner —  nach unserer jedesmaligen 
Bestellung —  franko Bahnhof Thorn 
zu liefern und das Gewicht lau t Fracht
brief zu übergeben.

Thorn den 12. August 1887
_______ Der Magistrat._______

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Mocker, 
Band X V I I I  B la t t  503 auf den 
Namen des Bäckermeisters Gotthard 
Cybulla» in Gütergemeinschaft m it 
Anna geb. W i r s c h i n g ,  eingetragene, 
zu Mocker bclegene Grundstück

am 29. September 1887
Vorm ittags 10 U hr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer N r. 4, 
versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 1,16 Th lr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,3608 Hektar zur Grundsteuer, m it 384 
M k. Nutzungswerth zur Gebäudesteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch
blatts, etwaige Abschätzungen und an
dere das Grundstück betreffende Nach- 
weisungen, sowie besondere Kaufbedin
gungen können in der Gerichtsschreiberei, 
Abtheilung V , eingesehen werden.

Thorn den 12. J u l i  1887.
Königliches Amtsgericht.

Ver-ingirng.
D ie Umpflasterung von 2500 gm 

Ladestraßen auf Bahnhof Thorn, sowie 
die Lieferung von 100 obm geschlage
nen Pflastersteinen dazu sollen, Arbeit 
und Lieferung getrennt, vergeben werden. 
Versiegelte, postfreie und m it ent
sprechender Ausschrift versehene Ange
bote werden bis zum Termin am

M ontag, 22. August cr.
Vorm ittags 10 '/, U hr 

entgegengenommen. Zuschlagsfrist 14 
Tage. Preisverzeichnisse und Bedin
gungen können gegen Erstattung von 
je 0,50 M k. Abschreibungsgebühren be
zogen werden.

Thorn den 15. August 1887.
Königl. Eisenbahn-Betriebsamt.

Ver-inguiig.
F ü r den Neubau des Empfangs- 

Gebäudes auf Bahnhof Thorn S tad t 
sollen
1. die Klemstnerarbeiten ein

schließlich Materialienlieferung,
2. die Dachdeckerarbeiten ein

schließlich Materialienlieferung
vergeben werden.

Versiegelte, postfreie und m it ent
sprechender Ausschrift versehene Gebote 
werden bis zum Termin am

M ontag, 22. August cr.
Vorm ittags I I Uhr 

in unserem Büreau I  hierselbst, Ge
rechtestraße 116, entgegengenommen. 

ZuschlagSsrist 14 Tage.
Bedingungen und Preisverzeichnisse 

können gegen eine Gebühr von je 0,50 
M a rk  von uns bezogen und die Zeich
nungen in unserem Büreau eingesehen 
werden.

Thorn den 13. August 1887.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

Bekanntmachung.
Der auf oen 17. August cr. in 

G e h r k e ' S  Hotel zu Argenau anbe
raumte Holzverkaufstermin füllt 
aus.

Schirpitz den 13. August 1887.
Der Oberförster

Vvosvrt

Nähmaschinen;
Reparaturen a» Nähmaschinen aller 
Systeme werden unter Garantie prompt 
und sauber ausgeführt.
Hi. «eetelcit. Gerechtestr. 127.

^  ^ L u t f e d e r n  sowie alle Sorten ^
Handschuhe werven ge- H  

waschen und gut gefärbt unter ^  
Garantie -er llichtabfärbenr.

2  Tuchmacherstr. 170» » .  ^

V s r n L o ü t u u ß f  ä v 8  U l l b S L i s k s r g .
ällvrkvlllltlllss. Ibr Nortöin bat §rossurti§ Sovirkt. krlvllr. Nolvr,

Lraunsolive iA . —  Das vo ltb s rü ln u to  L o ä v rs k 's e lio  l l lo r ts lv ,  vslodss m it 
cksr LostäudunAssxritrs nnAoivanät, a ll6 Insolation (^Vunron, N o tton , bllöks, 
Ledvabon, Russon, l'Iioz-oii. ^.ssoln, Vo^o lm ilbon) ruckten! vorn iodtst, is t 
oedt ru  budon in  käekobon ru  10, 20, 50 ?k., ckosZI. N ockllrvk 's  Lv ikv ll- 
V n s o k p n lv s r ,  v lL v L  s tä rk e , L llo k v n s o d iro U p lltL - nnck L L d o p M rp i i Iv v r  
in  P L o r n : lÜ l. M e t« ,  Ls 8 »S»« unck übera ll in
allen besseren Oolonialvuaren- unck LeikenZesobäkten.
____ krtlbor, kakrilc ßfiktkreier obemiseber Artikel.

__________
/L in e m  hochgeehrten Publikum  sowie meinen werthgeschätzten Kunden ^  
^  zeige ich hierm it ergebenst an, daß ich neben meiner seit vielen ^  

^  Jahren bestehenden Dachdeckerei eine

^ Werkstätte für Bau» >
1 Haus LKüchenklemPnerei ^
^  errichtet habe.

^  D a  ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir zu Theil ge- ^  
^  wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, ^  
^  bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und ^

W .  N o s b l s ,  ^

^  Dachdeckermeister. ^
---------------------------------------------------------------------

D i e

Farben LTapetenhandlung«
! von M

8  K e l l n e r .  8
M  vsrsodtostr. dir. 96 r»llv»KM üoroodtvstr. Xr. 96 W
^  empfiehlt bei reeller Bedienung und billigsten Preisen ih r reichhaltiges 
^  Lager von den neuesten, einfachsten bis zu den besten Tapeten nebst M  
M  passenden Borden» streichfertigen Oel- sowie trockenen Farben M  
M  in allen Nüancen, Pinsel» Oele» Stuckrosetten» Schablonen M  
M  und Bronze« rc. —  Größte Auswahl in Tapetenresten zu allen M  
b  annehmbaren Preisen. ^

D  Tapetenmuster stehen zu Diensten. I

Eine 10— I 2pferdige

Locomobile
wird sofort auf längere Zeit 
z« leihen gesucht.

Offerten »ub. L .  8 . befördert 
die Expedition dieses B lattes.

15Mastfchweine
stehen zum Verkauf.

Brauerei v it«
Bromberg._____

A u f l a g e  244,0 0 0 ; d a s  v e r b r e i t e t  ste 
a l l e r  d e u t s c he n  B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ;  
a u ß e r d e m  e r sche i nen  Ü b e r s e t z u n g e n  

i n  z w ö l f  f r e m d e n  S p r a c h e n .

Die Moderitvelt.

K

Jllustrirte Zeitung kür 
Toilette u.Handarheiten. 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M  
1 25 —  75 Kr. J ä h  r- 
l i ch e r s c h e i n e n :

24 Nummern mit Toiletten 
und Landarbeiten, ent
haltend gegen 2000 Ab- 

^  bildungen mit Beschrei
bung. welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäsche für Damen. Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfassen ebenso die Leibwäsche für Herren 
und die Bett- und Tischwäsche rc.» wie die 
Landarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Muster-Vorzeichnunqen für Weiß« und 
Buntstickerei Namens-Chiffren rc.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und P i stanstalten. —  
Probe-Nummern gratis und franko durch die 
Expedition, Berlin Potsdamer S tr  8 8 ; 
Wien I» Operngasse 3____________________

Leidende
fr .W ah ld . Arztes.

Frau >Bir.
Berlin» Lützowstraße 73 parterre.

Tüchtige, fleißige

S v d m i v ä o
und

finden sofort dauernde, auch 
Mnteröeschäftigung bei

k .  l l r m i l r .
Maschinenfabrik-Thor».
Eilten Malergehilftn
sucht von sofort

6 tüchtige
Schneidergeselleit

finden von sofort dauernde Beschäfti- 
gung bei

1'»,. ^ «I»l«8 Briesen Wpr.
F ü r kurze Ze it zur Aushülfe eine 

Aufwartefrau gesucht. Von w em ? 
sagt die Expedition dieser Zeitung.

Schmerzlose
Iahnoperationeii,
Künstliche Zähne u. Morrrben.

Alex l.vewensvn,
Reitpferd gesucht f. gr. F ig. u. 

170 Psd. Gew. O ff. u .U .L . abz. i. d .Z tg .
E in junger brauner Jagd

hund m it weißer Brust ist 
am Freitag Abend in der 

Elisabethstraße entlaufen. Abzugeben 
gegen Belohnung. Be i w em ? sagt die 
Expedition der „Thorner Presse." 
a f f in e  herrschaftliche Wohnung sofort 

zu vermiethcn.
_________8 . L lam , Kulmerstr. 308.

FAine Wohnung zu vermiethcn. 
L L L ra v o k i, Jakobsstr. N r. 230^..

Skat - Spieler!
Soeben erschien in zweiter unveränderter Auflage:

Amoretten-Gekicher.
ßine Skat-Kumoreske

von
Karl Böttcher.

I n  hocheleganter Ausstattung P re is 1 Mark.
Zu haben in allen Buchhandlungen und in der Verlagsbuchhand

lung I .  Z enke r in B e r l i n ,  Wilhelmstraße 12.

Ih re m  Kolleg-"

weihen zu seinem 

unter herzlichem Glückw ^

„G o tt grüß
Möge der Jubilar noch  ̂ '^alkr^
verminderter Gesundheit uu ^  M
seinem Berufe obliegen ^
vergönnt sein, in  
ihm das goldene Jubiläum i 

T h o r n  den 15. A u g u s ts

Sie Snch-rnlder

Taut Beschluß des

- n , . i
auf den ^17. Oktover cr

verlegt wlird^,d--

L00se V o n a ^ r M ^ ^
debit des Herrn 8 . s»« ' 
wie in den durch Plak--" 
Verkaufsstellen zu habe"- ^ 7. 

Thorn den >5. August '
Das

des Ihorner Setter
Srshmer, non 8nLolph>,

— ^7.«

SchiitzeilhanÂ

8t r « d  - < K .
von der Kapelle des

räumen, g ro ß e m  ^  , Kelö» 
Einfahrt» zu,ed' ^
eignet, . stS"''

3. eine Herrschaft!- 
in der II. Etage ,<,21,. 

preiswerth zu veriine ^
Reflektanten w K ftr  N» 

Herrn Büreauvor"
in Thorn wendem ,

I n  m einem  dteubau ^
5 0  _ _  ist noch eine oA-V .„!>

m it Wasserleitung, A  o-f'
Wunsch auch Pferde>^^,l,c», .s l^ 
tober d. I .  ab zu

-----------------------------------------
W o h n u n g  ^ i» ' '

- 2 -  a . D .  ^  n Zft.

B ro m b e rg e r l>"

kann vom  1.
w e i t i g - v e r m i^

M e h r e r e  E  ^

zu 90 bis 150 M k. st ^

Z L S L K

E  K -b . u. M ch -'
wobnunq zu ven> u - < ^ e '^ s ib

D S S Z W - ,
^ c i l i n c O - ' k t s t r -  A lÄ
V  w°L"°d"verm. Nah. o e i v - - - ^  ^  i
A in e  komf. eingenchl^ 
G  v. 6 Z im . ZU"
zu verm. Näh

sreundl Stuben,

t t lö b ! , ,
zu verm ------ . . . .  ^

1 r i a d A ^ A

Druck und Verlag von E. D o m b r o w S k i i n  Thorn.


